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23° ®s er 
Alug, Pläger, ie ein IWert, weldyes epedem 


eigentlich jehend, engerer Bedeutung chart Ter 
bzund, weit um fc) jebend, Beteutete, aber 
Veritand$ngit veraltet, und nur ned, im fi 
Eımme, von tem Sehen mit ten Augen des Geilies 
üblich ift. 
1. Sin weiterer VBedeutung, für vernünftig, Eins 
Fihr in den Zufammenpang der Dinge pabend, und 
biejer Einficht gegränder, in welcher Bedeurung es im 
% £. und in der vertraulichen Spredy > Art jehrgebräuch: 
ij. 
x 1) Abfoiute, Vernunft oder Verftand d, 
des Gebraudyes terjelben fähig, wo es nur Ee 8. 
mit der Verneinung und als ein Reben: Wortgebraucht 
wird. J& glaube, du bift nid Flug. lan fiebe 
wohl, daß Sie nidr recht Flug find, nicht wopl ben 
Weritande find; wofür auch das NBort gefiyeut ges 


braudyt wird. 
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- Heilung vieler Kranfpeiten . en, wen; 
den eg 









































































































































































































































146 KuabensKramt  . 


Hältniffes, nd deffen Zippe an dem Honig Bes 
Zieniffe in drey Abfchnicte zerfpalten ift, wouon 
- der Auffere-fadenförmig, der mitdlere aber eyrund 
if, Oıichis cubiralis, ne&larıi Jabıo trıfto Alılormi, 
intermedio ovato, cornu germinibus breviore Linn, 
"16; Anabenfraut : Weiblein; Pidelhäring, 
mit einer Blumenfrone, deren Blätchyen: fumpf 
find und zufammenftofen „md einem Sonigs Bez 
biälmiffe, deffen zorn über fi freht und frumpf, 
und dAfen ‚Zippe in vier fein geferbre Abfcpntie 
zerfpalten if; Budgude-Blume; Heurarhs:Wurs 
3el, Orchis anguftıfulia foemina altera, {, Orchis, 
S. Cynoforchis foemina minor Fach“ Orchis delphi- 
wia montana Genim, Orchis minor purpurca & alio- 
rum colorum, alis virentibus 7. 3. Orchig Morio 
foemina C, B. . Orchis Morio femina, calcare ex: 
mque diuifo.Seguier. Orchis qu 
Cluf, Orchis radicibas fubrorundis, ne&tarii labio 














1SC Knaben: Kraut, 


Orchis, f, Tefticulus & Cynoforchis Argnillar. - Or. 

chis mas latifolia Ruch, Orchis mas larıfolia vel ma 
ior Zonic. Orchis mafcula Ririn, Orchis prior Di- . 
ofcoridis Corsar, Orchis latifolia Berker. Orc 
tifolia, hiante cucullo, maior Teurs, Orchis 

* bus fubrotundis, brachiolis lıbelli brevioribus, fpinu- . 
la ex divifione medii trunculi eminente, £ Orchis ra- , 





&is fcabro, cornu vbrufo, peralis cor.Auentibus Lium, ı 
Engl. Man Orchis. E8 kat mit dem vorhergehenden, ., 
Warerland und Boden gemein. Die Aurzel ift eine \ 
Doppelte, ungerheilte Zwiebel, und austauernd. Der „ 
Stängel wird'z, hehjtens = 5. body. Die Blätter “ 
find fpigig, 1 Bis 14 2. breit, und oft4 3. lang. Die ! 
Blumenähre it gedrängt, Fegelformig, ungefähr 2.3. 
fang, und Bat Furze, ‚breite, lanzenförmige Bfüstdeefen, 





a0 Sache 


Or f, Teßiculus & Cynoforchis,Au; »Or. 
"shis - ee RR Felsen. 
ior] ,,Orchismafeula Rivin, . Orchis,prior Di. 
olcorıa, Cornar, Orchis laikolia Besier, _ Orchis la: 
Bee" Kand Dschh aba ewioribae pe: 
5 s fu stundis, brachiolis li. brevioribus, fpinu- 
“ laex) Ilione medii oncl smien een 








“ dieibu Kick nica,, labello quadrifido, 
"bee Pe = Hall. Orchismili 


tari,.. urilis,.a Fabio, quinguehdo un: 
&is fc2...., „urn vbruio, peralis confuentibus Liem 
Engf. Man Orchis. 6 har mit dem vorbergebenden, 
Barerland md Boden gemein, Die XBurzel it einı 
arnele ungetheilte Zwiebel, md ausdauernd.. Der 
Stängel wird'z, Köchftens.2 3. body, _ Die Blätter 
fd feißig, 1.bie 15 3, breit, und 6ft 43 lang. . Dir 
Blumenäbre iff gebrängt, fegelförmig, ungefi na3 
fang, und Bat Butje, ‚breite, Tanzenföchiige Blattdecken, 
weiche fich in Grannen endigen. — Die Blumen 
N im May and Yun. Shre drey oberfien Blätter 
find. von aujfen Bläufich weiß, und haben drey purpiir 
rothe Steiche; die innern find purpurroth,. und.flehet 
aufrecht; Die untere Lippe ift weiß, ad gleichfam im! 
Pinfeln purpuerother Haare befeßt, igmenlen .ifj 
Die ganze Blume fhneeweiß.  Manchmaptift.dieganzı 
Pflanze etwas Fleiner und an einer Abänderung eber 
Diefes Gewächfes Bat die Einbildung einiger Kräuter 
Eundigen Die Blume.mit der Geftalz einer Meer: Kage 
oder,eines naeten Menfihein, verglichen. Die Wur 
äef ift theils wegen ihres feinen Schleimes, theils we 
‚gen ihrer, etwas füchtigern "Teile, nabrbaft, lindernt 
und ergiricfend, und Fan in diefer Abliche nicht nr, 
soie die Wurzeln aller übrigen einheimifchen Arten, ‚u 
theuern Zeiten flätt des Brodes, fondern auch wie "* 
‚Wurzel des oben unter, No. 16 befihriebenen Kı 
Kraut MBeibleing, an die en 
ra 
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wel, 2.3 Orr < 
ect 8 we 


Kuappfäyaft 
Das fchlefifche Anappfdrafte » »Infiene, P2 
in aller Wbfi » und nadahı 


Edyon in den lets Zeiten wurde der Wergban wa“ 

geirpleffenen Gefellfdyaften getrieben, Die fich Diurdp eine : 

eig. nehümliche Kunfts sa und Kleidung vol deR - 

übrigen Menfchen ausjeichneten. ag 

Gefahren, welche A Gewerbe begleiten, waren 

unjteeitig der erfte Grund, welcher cine näßere fBerbine 
us 








zu! Yınjelbe Tardy emer. Dazn merrdener 


E at; tem er bekazıız nie zur 
erhicartlichen Grub Feen 














194 [ 7 Pe : 
fammtliche Deputationen- und Hütten « Aemter 


angewiefen, jährlich eine neue Gnadenlohn = Tas 
belle anzufertigen, die Umftände jedes. Inters 
effenten genau zu unterfuchen, und nad) Sage der 
Sachen entweder auf Vermehrung oder Verihins 
derung des Gaßes anzutragen. 


Um biefe zu Erhaltung des nftitutes nothiwendig 
erheifchten Säge vollftändiger zu verftehen, ift nachites 
bende Tabelle beygefügt, - 








196 Ruappfehafte X 


Der Ießte Vortheil, neicher d 
Sitten des Bergmannes berrifft, 
Unterricht, den die bergmännifche 9 
fitues>Cafe erhält. Die $ 
les iftexft 7778 erfolgt, und eine Feu n 
freundlichen Wohlmollens Sr, Ercell, des Ober 
Hauptmannes ze, Frenherrn von einig. = 
fregen Unterricht, ben das Vergmahns - 
Unterfchied des Gefthlechtes genießt, ent | 
Schul: Bedürfniffe, als: Bücher, Papier 
eingefchloffen, woben hauptfächlich darauf 
‘daß infonderheit die erjterh vor derjenigen/t 
beit fepn, um tbeils den Zweck zu a, th 

* ‚auch dem Bergmanne nach und von de 
Heitere Begriffe in den Kopf zu bringen, bamıi 
fidy den Schleper verliere, ‚dver.ihn feine Ern 
nur von der Geite des oches feiner Arbeit, 
son der Seite der Bollfonmenpeit, fehen lieh 


Um fih von der Wichtigkeit; des ynfkiru 
näher überzeugen zw Fönnen, ift bier ein Bene 
tract von jeder Art, der feir 9.1 Dee. 17 
z3ı May 1784 vorgefommenen Ausgabı 

—gefügt, % 
1. Sür befländige Gnabdenslohne - 
2. Fir Kranfen=fohne - - ee 
34 Für Cuts and Medicinals Koften - 








4. sr Begräbnißs Koften - - - - - Jıg 
5. Sir Schul Unterricht der Jugend,. - .\208 
6, An reifende Bergleute - - - =. - 3 


as die Quelle betrifft, modurd, die Ei 
des Zweckes möglich wird, fo unterjcheider f 
bierin das fehlefifche Snftitue von-vielen Ahnlic 
falten, welche foftbare und immer fehwer zu e 
gende Koften verurfächen, wenn es auf Beptı 





198 srappfihafe 
3. Crhäft, die Caffe noch einige umbefkt ie 
et 


niten, worunter j, OÖ. Die nicht u 
nannten Mecognitiong- Gelder, dom. Aı 
von dem Kötige der Kappfihafts = Caife 
Halden, swie dermaßen, der Fall in R 
Tarnowiß erifirt; ferner die Strafen, Die bey 
ung.der haftlichen Bergwerksz e 
Ten eingeben, md. der $ pfchafts + 
werden, gehören. vr " 
Diefes find die auswärtigen Beyträge, 
dei Zinfen von den,von Zeit iu Zeit gefo 
talien, den Beyträgen des $ ergniannes u 
Teiften uriffen.. Die Abgaben, welhe er dasıı 
sontribuiren muß, find folgende. Ei 
e 1, Denn ein Bergmann der Wohlthaten des Ffir 
tutes fähig werden will, muß ex vorher bereidet et 
den; und Hier ‚entfpringt Demfelben, ein hutveilem indie 
zecter Vortbeil, er muß näbnlich frep von.alfer Anter- 
abänigeeit fepn.  Diefes ift oft dem Bergtuanne fchmer, 
zu erhalten; «6 fommt ihm daher. die Caffe zu 5 
und feiftet den DBorfhuß, fobatd bekannt it, Dafıder 
Drachpfuchende ein ordentliches und arbeitfames, Leben 
führt. Diefer Borfchuß wird, nad) Lage feiner haus: 
Ticyen Umftände, ihm in Eleinen -Ratis abgezogen, Eis 
'er getilgt ifte , MBenn nım nichts mehr nach den, Gefer 
Gen die Vereidingebindert, wird er in Pflicht genots 
men, erhält darüber einen Schein, md zahle 8 Gar, 
Einfhreibe: Gebühren zur Eaffe. | 
2. Muß derfelbe, fobald er in Arbeit fteht, von fer | 
nem Lohne gewiffe Büchfen- Gelder zur Cafe zahlen, 
bie fi num nad) der Are der Arbeit, nad) welcher er in ] 
der Zedye verdungen ift, richten, : Er arbeiter SR 
fc entweder nad) einem fo genannten gefchloffenen 
Timap, 10 ihm eitt befiinmntes Lachter = Mab- in 
Acbeit, nach Befchaffenheit der Härte oder N? 
Grfleines, verdingen wird, ohne ihin die 4 














202 , Nieren. Snafler- art, 

VBA Hied auch die Rlapper genannt; foim XXNIX 
Tb. © 54 

ZAnseren, in Meutrum, tweldhes das Hülfs- Wort has 
ben er| ert, und eine rt eines zitternden und raus 
chenden, [e8 ausdrückt, dergleichen derjenige ift, 
welcher 'Betvegung des Radesum eine ungefehmierte 
Adhfen 7° en onen Painpen eine feinere, Ends 
sen my ussen aber eine Üübere Nrt ausprüde; , 
erepere, ırepere, ftridere. “ Pal 


1. Diefen Schall von ih geben. Die Räder 


’ eines! “7 Fnarrı les roues crient, wenn 
fie nich Eine Thür Ensrrer, 
wenn, ı m jepmiert ift, Yeue Schuhe, 
ein u ebe ner idsgen Fiarren, fo wie 


der, fromes tefnarrer, men man Daratıf gebt. 

2. Diefen Schall hervor" bringen, it den 
Schuhen Enarren. Die YIahrwädhrer Fnarren au 
denjenigen Orten, mo fie flätt des Hornes eine Anstre 
(f. den vorhergeb, Artikel) führen, Jim Oberdeutfehen 

- Amarren andy die Sunde, welche im Hochdeutjchen 

Tnurren, Eben dafelbft wird es auch figurkich für 
anucren un Fnurren gebraucht. n 

jun Niederf, gnarren und Enarren, im Angelf 
RN: Yin Din Eharker Im Schweb. koden, ir Et 
gar: m den gemeinen Sprech: Arten hat man bavon 
auch. dag ‘requentatisum Enarrzen. Schnarten If 
durch ben vorgefesten Aifchz Faut aus biefem Worte euts 
fanden, der. aber hier nicht mäßig ift, fonderm tirflich «ir 
nen befondern, obgleich nahe verwandten Schall, aus 
brüdt. 

Ads, f, Anees, 

Zunafter, |. Ranafter, im XXXIV Ih, ©, 221, 

‚ AnaftereSärt, im 9. 8, eine mürrifche Perfon männ 
fichyes Gefchlechtes, welche beftändig tadelt, im vers 
ächtlichen Berftandes -ein Brummbart, . Niederl 
Gnötrerbart, Giötterdott, Fr, Barbe de: Bonc, 
Grogneur. 

Ron 

















3 Kur. 





zur yet een er Sumige Erf aus Scharidh 
= ee ‚gen Tache. er sur Cochenide fehl. 
Ro Trie. retm 23 Te Iaten mod Armenier bi 
ar ee Suche man Daran den hie 
Sr [eent- Die Si Bi omg utnicht viel von der 

3. i{ zramsrum Chermes mt 
regen, were ar Kinen Animadverlin, 
ram Sarmdeir Mit dem frifh 
Ir Seurink : Beeren, und de 

















x#) rechnet unfere 


sersor Fommenden 


WANN Ti: 





























216 Ruauel, 
men, welche lebendige Junge gebären folen. Brepne 


meldet, daß aus den Kochen rorhe, mit 6 Füßen verfes 
bene Würmer ausfröchen, die ihre Eyer in ein jartee 
weıfes Gefpinnft legten, aus mweldyem hernady andere 
Eleine Würmer erjeuget würden, die fich an Die Wurs 
jeln des Polygonum cocciferum anlegen, und in neue 
Koden verwandelt würden. Es hat Derfelbe zwar 
unter den aus den Kockeh hervor gekommenen XEürs 
mern gerviffe, mit 2 weißen Flügeln verfepene Heine 
Stiegen bemerftz er rechnet diefelben aber nicht zu der 
Sartung der Coceinells Würmer, fondern hält fie für 
Sufecten, welche von ganz andern Würmern berfämen. 
Es hat aber docy Brepne hernach feine Werfuche mit , 
unferer Cochenilie toiederhoßle, und mit mehrerer Aufs 
merffamfeit angeftellt, indem er nach der Zeit diefe feine 
Meinung in verfchiedenen öffentlichen Schriften (29) 
wiederrief, und infonderheit behauptete, daß Das ange: 
i ide Sufect ji den Eoccinell-Wirmern 
Hr h Fan dl Da ash 











220 5 Krraiel. 


Ach auch mit den an den XBurgeln des Seleranthi befind+ 
lichen Köruern. Denn ob man gleic) die meiflen Ko 
den beym Anfange diefer Wurzeln anrrifft, fo fegen 
fid) doch Diefelben auch fehr oft an die Eleinern und Ne | 
ben» Wurzeln, und jivar bismeilen in ziemlicher Mens | 
ge, an. Beym Hieracio Pilofella werden diefelben | 
gleichfali6 am häufigften beyit Anfänge der Wurjel, | 
mo diejelbe einen Fleinem fehuppichten Fortfag macht, | 
angetroffen; man findet ie aber auch an den won Diefem | 
Zheite herftammenben Neben- Wurzeln. Wie fichdie 
Koden in allen diefen Fällen mit den Wurzeln derb 
den, und ob Diefelben mit den Saft: Gefäßen Derfelden 
in einem Zufammenbange fleen, wie man zu bertmur 


nen. " Dasjenige, mas ich dieferwegen in Saturn a 


die Haupts ZBurzel felbft seta, eine fleine Wereiefe . 
ung und einen fchwarzen Sie? bemerkt... nr übrigen 
‚muß id) vorläufig erinnern, daß man unfere Eoecinelle . 
an feinen andern, als an folchen Kräutern findet, des 
ven Wurzeln den Binter über in der Erde dauern, und 
im Früßjaßre wieder ausfchlagen, wovon wie in der 
Zolge die Urfache anzuzeigen Gelegenheit haben werden. 

„Alles dasjenige, was ic bisher gefagt habe, ift 
infondereit von den benden größern Arten ber Koden 

“ zuverfteben. Denn obfchon die angejeigte dritte und 
Pleinfte Art derfelben, in Betrachtung der Farbe, von 
den größern nicht merflidy unterfchieden ift, fo has 
ben diefe Körner doc; feine wöhige runde, Tondern 
mehr eine eyförmige Geftalt, wie ich denn auch an dene 
felden feinen Keldy, wie an den größern, finden Böns. 
nen.  Jm übrigen legen fie fic) an den Wurjeindes 
Ceraftüi 





‚find überdieß von ziemlicher Feftigfei 
In päun 


Ola, da fie Hingegen an! 
fich das innere jarte 03 










































































Kader? 


n; fodanın feht nran 


dee bie fange 
> wie im det Sand, Bamif fie wicht veriwelte umd berders 


‚denn fonft würde man ben Coccum endlich ausrotten; 


ven. Die Körner werden im ein Schächtelchen weht. 
und vor ber Sonne, toerin fie beif fcheinet, ein wenig 
verwahret, biß man bamit mach Haufe fomm. Eine 


. ‚fon fann ben Tag über, twenn fie fleißig ift, 4 bis 6 


® 


immeln, und too bet Goccus in Menge anzutreffen, its 


* de man täglich noch mehr zufantmen bringen fünnen. ch 


"habe sau 1 abe file jedes Lorh, nachdem e& gereine 


t, 2 lt, ur fie zum Fleine zu emmumtern; 
‚allein.diefer ‘reis ik. zu Hech, tseil man nod) viel Abgang 
hat, und ben’ bem Trocknen ein Drittel des Getwichres mege 
fäne. Vieleicht würden arıne Kinder bas Cothfür6Pfent. _ 


-tefen fönnen, außerdem kommt man nicht wohl auf bie Kor 


fen, weit fonft ber Preis bes Cacei beynahe mit ber Coccdis 
elle gteich hoch zu flehen Fäme, dahingegen mehr Barbes 


"Theile in diefer, ald in jenen, enthalten jind, Das Melt 
“gen des Cocci muß fogleich nach ber Sammlung. jeden "Tas 


je vorgenommen terben,” und unmittelbar. barauf das 

öbten der Würnger in ihren Eyern, wenn bie fchöne ars 
be nicht fol’verloren gehen. Zum Reinigen ift ein Kleines 
Drahts &teb nöthlg, welches jinar ben Sarıd, aber feinehe 
weged den Coccum burchläßt. Sn dies Sieb twird eine 
beliebige Menge auf einmahl gethan, der Sand al 
und fobann der gereinigte Coccus in eine Sage ober auf, 
ein Papier gethan, und bie noch baben befindliche Sprex 
nebft anderm Unrathe, theild abgelefen, theild toeggeblm 
fen. Wenn biefeg gefchehen, wird dee Coccus getoogety 
und ben Sammlern nad) dem Betrage ded Gerwichtd bes 
sahle. NKHiernächf? wird die ganze in einem Tage gefams 
melte Menge in einen enghälfigen Topf gethan, fiedendee 
Waffer darauf 8 ffen, der Topf zugedeckt, und eine Biere 
telftunde alfo ftehen gelaffen, worauf man das Mafler 
‚duch einen Durchfchlan abgteßt, und den Coccam auf 
Maculatıre ober Löfch- Papier, bis Bie meifte Feuchtigkeit 
fih verzogen," al8dann aber auf ein anderes Papier 
das einen Quer» Finger hoch an ben Rändern in bie HEhk, 
‚gebrochen if, bamit die Rörner nicht abrollen. So 
man_ihn an einen luftigen Dit, bis er völlig PP 








nern pum Mutterfuchen dient, bucch ben fie 
ang haben. Urferinglich ift'e& von dein kan 
ber von dem Shierchen verlegten Pflanze en 


es feine Eyer hat legen tollen, welcher mh. 
mählich verdickt, und in ein "ahhen serwanbel Un, 
Mit diefer Iehten Reihigung muf man ein toenig 


‚alß ben der erften, verfahren. Es Wird ati an; aaelihe 


eine Harbusil vom getrockneten Gorco auf einen 
Papier auf den Tifeh gelegt; man Decke Isieranf eine 

ende flache Hände darüber, rollt damit bin 
ind hin und her, fo gehen bie Näpfchen mit bem ba 
hängenden Sande meiftenrheild los ,. und zeräröäcteln fh. 


‚Endlich wird er nochmapls in dag Drabeile gehan, und 


bie,legte Unreinigfeit vollends abgefichet, ba er band 
allem Unrarhe abgefondert und zur an LT h, 
pie Abficht ich ihn andern überlaffen Die 


b, 24 Dec. 1767. £ 
D. Rresfehmar, : | 
Hofntebicns. - 


„Diefe von dem Hrn. D. Rresfhmar gefammel 
ten .Kocen wurden hierauf nicht nur an ben KHandels: 
Heren, Hrn. Dehler übermacht, fendern e& wurde aud) 
ein Theil von denfelben Hra. Arndt, einem erfahrenen 
Särber in Dresden, eingehändiget. Die won-begden 
mit unfeen Kocken unternommenen Werfuche, undwas 
ficy bey deufelben geduffert, nebfk einigen Diefermegen 
gemachten Anmerkungen, find aus folgenden ziwen Ber / 
tichten zu erfeben, 

Anzeige derjenigen Verfuche, welche mie der neu 
entdedren fächfifchen Land = Coccinelle ferners 
: weir unternommen worden. 

» Ich finde nöthig, im voraug zu erinnern, Bali u 
einer von eben biefem Cocco erhaltenen Probe, bereitd 
ai jer Zeit Verfüche gemacht, und weine Wrobaiitunggn \ 

ber eingefendet. Mein Vorfag tar baher, beute . 
een Unterfuchung das erftere Verfahren bepiar " 

and num bie Verfache felbft weiter auszubepuet- 
Pe ih Fans gleich anfangs, daß bie mir biedmapl de 





232 Knankl, 


fcmolzen, und gehörig vermijchet twaren, fo that ich obige 

4 Loth toollene Maare in folche hinein, ließ fie 2 Stunden 

darin fochen, und nach Ablauf diefer Zeit wurde Die Was . 

te heraus genommen, und rein ausgewafchen. ieranf 

wurde toieder heißes Waffer gemacht, und als biefes faR 

fleden wollte, goß ich den, aus obigen 5 Loth rohem Cocco, . 

erhaltenen Farbens Eprtract hinein, und rührte e8 wohl un 

ter einander. IS ed wieder anfangen wollte zu fleben, 
that ich das auszetvafchene Garn und Tud) Hinein, und 
mußte ed 4 Stunde fochen laffen, ehe ich die Färbe nach 
meinen Abfichten erhiele. Diefes Garn und uch iftin, 

bem Pädchen No, 2. 2 5 
„Am bie Farbe zu erhöhen, that ich ein Stückchen Tuh 

in etwwag frifchen Ertract, ließ e& darin noch 4 Stunde füs 

hen, und erhielt die Farbe No. 3. - 

„Den Unterfchied diefer Farben gegen merifanifche Cor 
‚cinelle zu zeigen, Habe ich ein Mbfchnittchen Tuch und Gar, 
fo in folder, nach eben der Proportion von ı Loth auf 16 
Br Tuch und Garn gefärbet tworden, in No. 1. A. dep 
gefügt. 
„Die Feftigkeit und Dauer der Farbe vom inländifchen 

Cocco zu erforfchen, habe ich folgende Verfuche angeftellt. 

1. Ließ ich ettvad von No. 2. in einer Brühe, welche ftart 
mit Alaun und Weinftein vorbereitet war, 8 Minuten 
lang fochen. Das Tuch litt die meifte Veränderung, 
und Sende Proben hiervon befinden fich in No. 4 
Der Unterfchied hiervon gegen merikanifche Coccinele, 
Käffet fi) von der Probe No. 2. .1. abnehnen, welche 
von No. 1. A. genommen, uhd in eben diefer Alauns 
Hrihe fo lange gekocht worden. 

2. Etwas Garıt, von der Farbe No. 2, lief ich in Fochens 
de Seifen> Lauge tun, und recht twafchen. Es ging 
„abet, tie No. 5 zeigt, wenig verloren. 

- 3. Ein Abfchnittchen von No. 2, habe ich 5 Tage und 
Nächte im frenen Wetter hängen lafen, ohne daß ed 
fih a) verändert hätte. Ich habe e8 No, & 
gegeichnet. 

4. Etwas Tuch von No. 2. hat 18 Stunden lang in der 
heißen Preffe geftanden, und fi) etwas mehr, ale 
aufierdem die ordentlichen EoccinelsFarbenthun, vers 
ändert. € befinder fich in No, 7. E 


„Rah 





256 Kuausl, 


auch viel dunffer, als der in den frifchen Rocken bein 
Tiche Saft zu feyn. ch) jebte Hierauf die Tajfe m 
den-Koden an die Luft, da ficy denn der Glanz mb 
Fettigteit zwar verlor, allein fie wurden Doc) nicke 
roten, ale diejenigen, fo im Jun. und in denen 
Tagen des Jul, waren gejammelt worden, wie fie| 
deun aud) in Betrachtung ihrer Dunfelroren Garbeı 
denfelben unterjchieden, indein die erftern blaßrorh a 
faben, und glecdyjam mit einem weißgrauen Puh 
beitreuer waren. Die auf Tiefe Geife vorbereiten 
wo Arten von unferer Coccinche wurden hierauf ab 
mabl dem Hrn. Dihler überjender. bie füc) Diefell 
beym Färben verhalten, meldet folgende Nachricht, 
„Nach den von mir grichebenen Anzeigen hatte ich 
DMefem Yand » roducre show einige Verfuche 
die giear eben jo verichisden, ale die hiervon erholen 
Probd:n, augaefallen, jedech ın getwiifer Maße den MBerthu 
das Verdälmif dıcrer inhindifyen, gegen Die wlerifanift 
KCoreimelle batunmen fonnten. Qu mehrerer Geroigh 
tbae ich Fep meiner gtin ExMärung den Vorfchlag, ob 
ach möglich fin, eine beiTere und hequemere Zeit der € 
RR Protung Andig zu machen, und 
dem Gebalte drjfelben weniger 
Da man diefcn ohnmaggebli 
merfjankeis getwürdiger, fo erhielt i 
jsudere mt abgemwichenen 1768 Jahre, 
Numelre Yroden, Deren eine mır der Auffchrift: 
a der Zoff gerrodiner; 
Dieandere aber: 
an Teuer ga 
dejeicher vpar, Zeh Kilre mi Sattung einen befoa 
dern Qeriod an, und mare an füibigen Folgende Beol 
wbiung: 
Wr Mes der 
TVerfabsen m 






















getrocknete, nach meinem erfen 
vel zu einem Zeige jet 
Erruch von fich, de 
mar, fondern mir aud di 
weckte. Ienm Ausgiehe 
aröe bekam id) von z Korh dergleichen Ener 

















256 Kuaukl, 


auch viel dunkler, als der in den frifchen Kocken befind; 
Ticye Saft zu feyn. Ich jegte hrerauf die Taffe nebft 
den-Kochen an die Luft, da fich denn der Gfany und die 
Gettigfeit zwar verlor, allein fie twurden Doch nicht fo 
troden, als diejenigen, fo im Jun. und in den erften 
Tagen des Jul, waren gefammelt worden, wie fie fh 
denn aud) in Betrachtung ihrer dunfelrorhen Farbe von 
denfelben unterfchyieden, indem die erftern blaßroch aus 
fapen, und gleicyfam mit einem weißgrauen Pulver 
beftreuer waren. Die auf diefe QWeife vorbereiteten 
300 Xrten von unferer Coccinele wurden hierauf aber: 
mahl dem Hrn, Dehler überfender. ABie jic) Diefelben 
beym ärben verhalten, meldet folgende Nachricht, 

„Nach ben von mir gefchehenen Anzeigen hatte ich bey 
biefem Land s Producte fchom einige Verfuche gematht, 
bie ee eben fo verfchicden, ale die hiervon erhaltenen 
Proben, ausgefallen, jedod) in geiler Maße den Werthund 
das Verhälmiß diefer inländifchen, gegen die uferifanifche 
KCoccinelle beftimmmen fonnten. Zu mehrerer Gertßpeit 
that ich bey meiner Ic&tern Eiflärung den Vorfchlag, od ed 
nicht möglich fen, eine beffere und bequemere Zeit der Eins 
fammlung bicfed Productes ausfindig zu machen, und 
biges fodann auf eiie dem Gebalte dejfelben weniger fchäb» 
liche Art aufzubewahren. Da man diefen ohnmaggeblicen 
Vorfchlag einiger Aufinerkfamfeit getürdiger, fo erhieltih 
vor furgen zmo befondere in abgemwichenen 1768 
fammelte Proben, deren eine mit der Auffchrift: 

an der Luft getrodnet; 
Die andere aber: 

am Feuer geirocfnet, 
Begeichnet war. Sch feltte mit jeder Gattung einen befons 
dern DVerfuch an, und madıre an felbigen folgende Beobs 
achtungen. 

AS ich die an der Luft getrocfnere, nach meinem erflera 
Verfahren. in einem fteinernen Mörfel zu einem Zeige pers 
rieb, 12 gab fie einen überang fanfen Geruc) von fich, der 
nicht ner jehr mwiebertwärtig war, fündern mir auc bie 
enpfindlichften Kopffamerzen erwerfte. Beym Aussihe 
ber Zurbe befam id) von ı Lorh dergleichen an Geit 



































Samen.haben an ir Krone ı Be ee 
;biefer qwegjäßrigen Blunenpflanje mp im Upeupb 
Er, rn ei für bie Fangen 


ten. im 
een folgenden re 


‘ten Ehingen in Die Bihehe zu a ala" 
zu Zunaıel; fieße Znauel oben, , Gnop: 2 
Auıcbei, Tanger Anebel; eine Bernie vos ai ! 
Ancbelr cin Mac, meiden neh In or R Gig ae 
nebel, ein IE, ne mg.% 
in fun win Singen ı Pan 


ae: und 



















































































geil oh ben Kindern haben, fondren ti is 


Koften der Erziebung. Mum aber fliegen 

weil Mortalität: md Eryiebunge Koften, 

die. Brauchbarfeit zum Dienft aber fehon h 
sen Jahre auf dem Lande, 


N Dem zen Safe en, 6 zum zutun ie | 
3. Bom sten Jahre an, zum 
Kriabe 20,: und ein Mädchen ro Sedel. , Mu 
möchte fi) wundern, wie diefe 15 Jahr unter 
Shi dufammen begriffen find, da 
rauchbarfeit einen:fo fehr verfchiedenen Preie 
fimmen jcpeinen. Dem vom gten, de 
vom ıaten Jahre an, bie a is ri 
aus wenige; und im ıöten 1 bie: p 
Brauchbarkeit eines Menfchen zu Leibes -Dienften nm 
SM es nicht fünderbar, dem Kiude von 6, amd den 
üngfinge von 18 Jahren, einerley Preis zu gebm? 
Die Antwort auf diefen Zweifel liegt ve in 
sem vorzüglichen Werche, ven man Knedhten gab,-bie 
aut des Heren erzogen waren, uud mic ber &5 





(to) Sörrl. Ordnung ır. 2 Xp. ©. 319. 









































































































Koch zur Mierhe befommen, der das Nörbige veran 


waren verfehledene Wediente, 


beyfammen “waren, ündefich 


{ hatten, einem ge 
Ä gelagert eg au 


neichten Rduntens Baper Sera 
er en u Denn fie waren öf: | 
e zufällige Urfache nı 
Stine Ueberbie famen-bie 


nen niche für gefchickt genug hieft, fo.fonnte'mian einen 


faltete (3). 0 blieb «3, bis die Römer nad) dem 
jmey 
(100) Sat 59 7-73. 

(1) Sencca ep. 95. de brev vit: c. 1a. Peiram 6. 36, 
(a) Seucca de confolar, ad Helu, cı 9 


3) Plinins, L. 18, &, 11. Nec coquos vero habebant in fersicis, 
osque ex macello conducebant, Pimstns Aul, Ad, 2, Sa dr 
vn 








































































































364 Knecht. (Amts) Knecht. (Edel) 


erlangten, hießen Denariales, De- 
nariati, oder auch Homines regüi (15); 
und endlicy hießen Diejenigen Cerarii, welche durdy 
einen Brief fren gelaffen worden, welcher mit einem 
Wachs : Siegel werfehen war, da die Fürften ihre 
Briefe mit einem Siegel von Bley ıc. wogegen Gras 
fen, Fregherren, Edelleute u. a, fi) nur des Wachfes 
bedienen durften (1%), Doch biegen foldye Liberti 
auch Widerborani, gfeichf. Yoiebergeborne, oder audy 
Aldıi, wiedie Srauensperjonen Aldiac, undipre Kinder 
Aldiones, und Illaldiones, (17), wiewohl audy Andere 
diefe IBörter ganz anders erflären ('3,. Ein Mehreres 
von den Kuechten ben den Deutjcyen, foird im Art. 
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en f. oben,‘&. 280; 
er) g oben; 2 


































































































Gelen?+ Fläcye, mir einer. verriefren Tängtü 

welche eben SE bie bepden obern. a 
nen = Eindrüce find. Der innere Winfel hat einen 
Band: Eindruc; der innere Winkel par zwey. Die 
Knie- Scheibe deftept aus einem zelligen ABefen, zu 



































un, „5.8 BEER 

>. guet Sißhitften,; Dieitach einander 

© perdeil- ah ut die Drey 

: # Eifen befteht, zufähtiin 
i, «ob bie 


. 2 fen, und weil defe Krumme Hüfger 
b Paben, als die ben ben Werderken 
“ Sim, ve falfepeh \ 


je 
A 
fen des .erflen und jwenten MWetbecked Yinie- 
Rumpfe des Schiffes jr vereinigen‘, dienen, Herde 
anders gefehmieder, tals die. Anie-Eifen der user 
Balken des falfchen Werdedfed, weil die Knie Elfen 
des falfchen Werdeckes ınit einem Arne muf die 
Balken, und mit.dem andern auf Die Keummitz‘, 
: oder Knie genagelt werden, Alfo nıuf man: 
Schiene plartes Eifen vorftellen, die bey A 
platten Seite gebogen ift, und einen ABinfels 
macht, da hingegen ben den Kırie: Eifen der 
einer von.den Armen auf eine der verticalen 
des Quer » Balfens genagelt werden muß. — BDieler 
Arm AB, in Fig, 2280, ift auf feiner platten Seiten 
. feben, und den andern Yım AC, oderas, welcher an,“ 
die Krumm Hölzer gefchlagen werden fol, dan 
nady.feiner Die. Der verticale Arm AC, oder ac, 
woran:man bloß die Dicke fiebt, welcher amt die Seite 
Schiffes angefihlagen werden foll, und den man 
Kand» Latte, Fr. Latte de bord, nenmt,. hat, mie 
"die Yime des faljchen-Wetdetes, am. ben unit FFF, 
oder 








412 Knie: Eifen. 


iwen Wurften, Die nad) einander in die Achfel geleget 
werden. Wenn nun die drey Stüce, woraus ein 
Krummbolz »Eifen beftept, zufammen gefegt find, fieht 
man nochmaßls zu, ob die Deffnung mit dem Mtodelle 
gut überein Fonmt, und pußt e8 hernacy mit dem 
Hammer aus, damit es beffer ausfebe. Mtan läffer 
bisweilen unter den Caftellen ben den: verticalen 
Krumnipefj»Eifen, die man unter bie Stangen und auf 
die Krummmbölzer nagelt, die Quers Riegel weg, das 
mit die Zimmer, welche fi) dajelbit befinden, frey 
fern, und weil diefe Krumms Hölzer nicht fo viel aus: , 
uftepen haben, als die ben den Verdeden. Die 
Krummbet; » Eifen der faljicyen Verdede wiegen ger 
meiniglidy 500 Pfund. 

Die Knie> oder Krummbolz = Eifen der Werdedke, 
Sr. Courbes de ponts, $ig. 2280, weldye, die Quer: 
Balken des erften und zmenten MWerdedded mit dem 
Runpfe des Schiffes zu vertinigen, bienen, werden 












216. RC ie: 
N ee enertung a 
Daber. EEE 
er ein Woll+ Rämmer, tüelher, 
a Diefes.- Mertjeuges bedient, 


Amerlandet. 1. Ein Stid, b. 
jen, welcher tag Knie, d. i. einen tin 
enthält, .wıd.anih Das Anie heißt: . 

35 Dos. Knie Bi, eines Harmii 


ke Schd an n Stiefeln, -ber.oß 
2 Des Gt, über dem ‚Stiefel - Schafte,. 
.. Saie. N u Rappe,. ‚oder, 
tiefel, is ? 
Gemäptve ober Kupfer, 
"fon Bis auf die Knie vorgeftellt: ifts zum: 
von einem. ruft = Srüdie. - 
nie: öufälle, ‚bey Mrenfchen, f. ben, 50 
»Tpiereng: S.395, füge. 
Anien, zwenfplbig, ein YIeutrum, weiches ah 
+, Hülfes PHörtern foyn und haben verbunden. wird,“ 
1. Mit dem Hülfe- Worte feyn; ficyauf Die Rh | 
» niederlaffen.  -Vor jemanden Enien. . Yriederknichh 
"auf das. Knie fallen, auf dieKnie fallen, fc aufde 
‚Kuie fegen, (ich Euiend, „oder auf die Anie niederluffen; 
2. Genu terram tangerg, in genu fubfiderr,, progum- 
bere, genibus provolvi, poplitibus corpus ex 
Fe: fe mettre ä genoux. Kite vor einen beugen) 
.‚Genu fubmittere alieui, Genua alieui ponere, "af 
die Erde, auf ein Küfen Enien, mit der vie 
Endung, wo anf die Kicyrung der Bewegung begeid | 
net. Aber auf feine Anie Enien, Dan. 6, 10. ift um | 
gewößnlich. Diele Hodjveutice brauchen ee al 
bier nit dein Hilfeworte Haben, An 
ER 











418 Knien, 


von mandhpem frommen Zürften in der Stille gemi 
bittiat, auch bereits in werfchiedenen Ländern durch au 
draiftichen Wefepl abgefchaffer worden. 


Ders erjogvonYärtemberg. TarlAlerander fieß,d 
Armade,d. 23 Apr.1734,folgendenBefehlergebe 
Wenmach Wir das Niederfullen der Cupplicanten auf 

Ric. un Betracht, daR folches Feinem Mienfchen : 

glich Defe Hort alein Ichuldige Ehrerbie 
ber Menichen cın drgerlicher Niigbrandh ift, 5 
rtıy ber Anieen Untertbenen ginzuch abgeftellen 
tumablen auch dıerenigen, welche Uns felbft ein 
tbun, unerbirter Dingen edare:im Isyjen m 
o int biermas Unser guäiegätre Berl The f 
bee Herd Unike gn.Bagıte Verorinang url UNEenome 
u minmglches Yichschme st: sBrın in! 
gnädigrt anwertnzutee oz. Deus m) Amt, o 
act werleire, Ismdeee such ı= Sem Rarhir 
gm len Dass Sie Unf 
rung. 


























420 Kricken, 


flieg aus, machte Feine Te . Seuaumg, umd bıfte ef. 
nach diefer wichtigen Sunzusr mıchr Di 
gen, und feinen Weg torzegen € Fran; 
Yin une Sbrd Des Kikıye: Sehe: N. Sofeph 
ned mehr. Sndeffen blieb Die Kmie Senguna Er ) 
wine rörnliche Pflicht gegen alle Perionen des 
den Saufes; und viele ee Leute ficlen, bey ebene 
una ıhrer Bitte Schriften, ganz auf bie Krrie, entiwes 
der and alter Gerohnheit, oder weil fie Durch diefe tieffie 
Kersnärhafeit mehr Wirfung für ihr kofften. 

is ale, und Bieher mit der für fo wefente 
bıd verrunden gehalrene Geremoniell, {fl alfo jett gefeg: 
- gehalten. Das Derbi Be erft allen Hof; 
Serra ut Yoamen non ibren und Stellen intis 
ww re re en Regierung duch 
wu Sointe puNuin, 


De Araf Den Aniene, als SculsStrafe, 
Wr Ay adyendarfet werden, Das Knien ift das 

ort Der Demmiebigung vor Gott, folglich ifb.es 
ahsrnhe, mit dennjelben. dem Wegrif einer Schande zu 












































































































er nicht.nun feine Vortheile verfhaffer, 
fo gar fchädtich ift, indem en, wenn, 
viel n soied, wicht felten 
‚ ahigen Kräfte eoriehii; nur ı 
State haben, wenn der 
amd. davon Kor 


+ Dienlichen innern Mittel in Kia 
ganz befondere nöchigift; 
ifchem Gifte entftanden ie 


Häuschen zerftört : 

. Feen [ey IR dien Balle muß man dem 
entblößen, und den‘ 
Bus ee. eh unten ur ange 


re De, ; Senken, die 6 

. fehmihres , wenn das Bein < Häuschen ger: 
Rört und«bom’ "dern Kuodhen getrennt Äft, alle Mund 

vrsgeöfiäe ad fie Beben Fr in Furzee a 

















































































































































„‚Mounnenen LI 
nehrereg, a 


„Aiwelches ale. 
Kine Seifkske 


























= Bay,ao 
ounmenen 
"mehrered, al 











»te Da| 
plöglich und me einer folchen Gi 
ibesm Terfpringen den-Snall Ann; 

Vena man ein an ber. Kt ‚Bere 
Befichtigung, ar Ben auf en 
bendcs one ordei 
“fand. fich im Hal en ‚an. ben. 
Ri ‚häufiger aber.an den vor! 
ferakeran dem. He ee 
jen am freu! em 
hen, too) Be K) nicht 9a0} suaena 


a in uaor nn wie fon. 
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Br, ki) Schlai u 
A Rt DIE 5 ige: 
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534 : Kuchen. 


Kräur, als: Löwenzahn, milde Eichorien, und wilde 
Wiefens uud Garten + Sau » Diftel, auf welche alle das 
MWieh fehr begierig ifl, vom Jun. an bie im Sept., befons 
bere Wırfung thun würden, toogu noch der rohe und weiße 
MWiefen = Klce, auch der unter dem Hafer mit angebauete 
Maft- Spargel oder Kudterich, gerechnet werben könnten. 

Wäre man in der Eultur fo toeit gefomnıen, daß man, 
be erhöeren und guten, nicht mehr naffen Brundeg wegen, 
an den Dämmen und’ Rändern Efvarcerte und Eucerne oder 
Sainttein bauen könnte, fo würde man babey nicht wenig 
gerinnen. 2 

Yu der Siebe würde man zuweilen durd) Gerftens und 
Hafer» Schrot, Stein. Mehl, gefchnittenes oder geftampfs 
tes Blätterwerf, Strünfe und Wurzeln von Kohl, Rüben, 
Rı ‚üben, Duedens Wurzeln, Rein» Samen und Peins 
Kuchen, die Nahrung ungemein verbeffiern. Wollte man 
biegen NahrungesMitteln"DiN, Kümmel, Mohrrüben und 
Fenchel oder Änieß, in Heinen Quantjtäten zufegen, -fo 
würden fich die gufen Wirkungen an dem Biche, ehe es 
nod) auf.die Sommer + Weide Fäme, gar merklich zeigen. 
or vielen andern fehr flark einpfohlenen, würde fi ber 
Gebranch des geitoßenen Grichifhheu- Gamens, als eines 










































































Er: hen Fi 
Stan ap dulte Senfanmein, und haben eine Qrans 
“De Eirpen find beweglich und roch; die 
Dan taz, undeiweglih, und fo, wie ber Ga 
wi. ur re Mugen stehen an der Scheitel nahe 
wunüitunet, und werden Durd) einen hervor ragi 
genen Rand vor duffeen DBerlegungen gefichert; 
u Apr Ränder bilden Ar der Scheitel eine 
we Mafenlöcher find Elein, länglidy, bald einfach, Be 
doppelt, und unweit ben Nugen befindlich; Der 
wen: Desfel Ift flein, beweglich, und befteßt aus eb 
nen lederartigen Blättchen; die Kiemen s 
it lang, feamapl,. und bildet einen flachen Bogen: der 
Rücken ijt bey einigen fcharf nd bogenjörmig, bey ans 
deru bilder gr eine breite Släche, ımd nur bey wenigen 
ift eb mit, einem oder mehrern Höcern verfehen; bie 
Seiten find lang, hody, und nady oben zu, zufammen 
jedeücht; die Bauchfläche ift breit, lang, und dee 
fftee unmelt der Schwanz - Floße befindlichs der 
Schwanz it unbededt, glatt, und, mie fich ai dem 
mondförmigen Ausfchnitte, welcher auf beyden Geited 
"der Pnöchernen Hülle befindlicy ift, ergibt, nach bey: 
den Seiten zu beweglich, von Geiten-Linie ynd 
“ Schuppen ift feine Spur wahrzunehmen. Won den 
Bloßen, deren diefe Zifche nur fünf haben, fiben jiwen 
an der Bruft unterhalb der Kiemen: Dehnung. Da 
fie eben eine foldhe Richtung, wie die am fdyroimmens 
den Kopfe (Tetrodon Mola 1. f. oben, ©. 49,) ba 
ben, und folglicy nur dem Ziiche, fi im Gleidger 
tichte zu halten und auf die Seite zu legen, dienen, 
fo fiebt man, warum der Schwanz fo frey jeyn mußte, 
“ Damit er fi) nähınlid) vermittelt dejfelben leufen und 
forrftogen Eonnte. Was alfo bey andern Fifchen die 
. BruftsSloßen, bei dem fdywimmenden Kopfe die Nür 
Wen: und Schwanz : Zloßen verrichten, das bewirkt 
hier der ftarke Schwanz allein. Won denübrigen dreg 
ötoßen ift eine hiren am Rüden, eine artı Wfter, mb 
eine 
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en une Gronov dm 53 
kennen, “fand , 








= Le ir in Eine Gattung, } 
men gemorfenz a äsennte fie mit Recht, 
«befegte fie mit ber Benennung Oftracion. 3 
Bloc (7) rechnet dazu Polpente neun Xrtent .d as 
ellofe Di x reRromeikihr das zmenft: 
‚n Drenedh, der Ser: Stier; A elige 
© Bas geperlte Drenerk, ‚der Thuenrräger, Daß fla 
= Aofe Biere, und der Iafenz Beinfijch. 
1. Das flaellofe Dreyerk,. das glatte Dreyel, ı 
der breyedige Bropffilh, Kuort. das Bügeln | 


(13) kpl. p. 136° App p.20 nd, ab, an 
(14) Su. 9. 49.0.3. Pr Mi. 

+15) Sm P. 84, n. 7. LE 

616) Wüllngkby App. D+ 19. 20. ER 
DS. n.#. 4% 

(18) Mif. Mi. p. 30, Crayracion, nr. & 

(19) Zepb. n. 176. 

(#0) Wilghby Icht, p. 156. 

a) Pi Rude auslAnd: Sie 188 am. ur 
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n Fig und Dario tag und 
Ind Yamalen einheimifh, 
a en Benrobtteri; mıd wen 









veife, Daß Atch die’furten fen, Morit 
find, Karo Begins r sefräßr 
nicht 1 Machı des P. Du Tertee a9)" 
Ei „Pi Ker Sifh, wenn man io fngı, 
we ein, Schwein Seinen, bafier er ihn alıc) wit dent. 
Bufımen Ser: Schwein Bel er wie er denn ud) - 
in bartes und zähes Sieifch haben fol,  Mian fänge 
ihn mit dem eße, er beißt aber auch an die Angel; 
wenn am ihn aber nicht bald darauf. heraus ziehe,‘ 
beißt er nit feinen ;fcharfen Zähnen Die Angel ent 
te ws 5 
Vom Elufus (Exot. 12 142.) haben twir bie erfe 


Zeichmung erbalte ., Er eben forwohlalg feine Nady 
folger, Nugböp.de th: Tab. 1. 13. fig. 2.), Gebe 
CThef. III. ! ab. 24, fig. 3.), und Jonfton (Tab. 45, fg. 


6.), den BruftsSloßen unrichtig eine fenfrechte Richtung 
georen Bronov machıt-aug unferm, und dem Furgvors 
1er befchriebenen ztvenftacheligen Drenect mit feiner Vari 
tät nureine, Einne zwey, und Artedidrep Arten. Mar 
Tann tweber ben einen nody den andern tadelt, teil es hier 
Bloß darauf ankommt, in melchtn Verhälniffe man Biek 
Bifche gegen einander betrachter. Sieht utan nur auf die 
dreyedige Geftelt,. and auf die beyden Gtacheln, fo mo 
hen fie nur eine Art aud; nimmt man aber auf bie Zeichn 
ungen der Schilde Küchicht, fo Tann man fie allerdings 

für drey verfchiedene Arten halten. 
Kay 


(9) Antilles, Tom. I. p. 291. ® 





er. © Kuhn Gil 
« der Fifch das Anfehen,‘ als ob er mis einem Nee übers 
: jogen wäre: ° Dis Grund: Farbe bes. Fifches ift gelbr 
grau; bes Echmwanzes, Braun; und.der Floßen, gran. 
x. Ym gamgen- Körper bemerkt man hinsund wieder Funde 
braune Flede. Der Kopf ift groß, abfhräffig, und 
: dee Wrund’etinäs Herbor ftebend." Die obere Kinnfade 
‚ift mit 22, und -die mntere.mit 8 3Ahnen bewaffner. 
- Die Augen: haben einen fdyibarzen, "aber niche: 
tundeh Stern, und einen goldfarbenen Ring. :- 
+ Kiemen: Deffinung ift- weit, und bie Riemens Zhut auit 
einenr Stvabfe verfehen. - Berk 
: -Der: Kufenthatt diefes Fifches ift im rohen und 
... oftindifchere Wiesre; -befonders finder man ihn bäufg 
= amm.den molucktichen Infeln: Ex erteicht die Größe 
won ko Bis: 12 Zoll, : und lebt, "tie die übrigen feiner. 
x Gattuig, "von iWiemernimd- Snfecten- Brut. Er 
ı -hat ein zähes und ‚hartes Fleifh, und eine große und 
x feßr öplichte Leber. "Die Eurepder in Oft: Indien vers 
<. achten ihn, die Schwarzen: hingegen mwiffen ihn zu eb 
1. ner twohlfchimecdenden Speife zu zubereiten. 
# Knorr (8%) lieferte ung juerit stoen Zeichnungen vok 
 ‚ biefem Fifche, allein fie find eben fo fehlerhaft, alß die im 
ER no (Zooph. n. 176) führt unit, den Ei 
. Grönop (Zooph. n. 176. uni en s 
 Etier des finne fr unferm Fifhan. Eben Diefee Schr “ 
* fiefler8 Frage: ob unter dem Horn» Fifche "des Ei 
* wards. (3?) unfer Fisch zu Senden fen, toied verneind, . 
. bennes ift; reie fih aus beffen Zeichnung ergibt, unit 
> Sees Stier, 
. 8, Das glatte oder ftachellofe Viereck, Oftracion 
. .eubicus; Oftragion tetragonus muricus, lareribus , 


"& (ga) Ge. Wolfg. Knierr Deliciae narurse felektae, oder auderlefend 
“: Naturaliencatiinet, Peautang. von. ge. Wolfg. Buott 
beidrieben voy E 2. &. Müller. (Mürub. 1766, gr. £) Te 

11. p3 90..Tab,. H. 1. fig. 1. 2- “ 
*:+ (32) Hiftoire des poiffons, To, II, Pl, 4. fig. 24. Pl. 9, fig. 16 


9) Seligmanns Dögel, 8 ©. Taf. 14 
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Deinfig. E- ur 


(22) Orräugezein Hidel a 2,8 6. 
(a4) Tumsuche. dcs Gdeeigeriunten, ZU 5 E16 


(a5 Lebeptri beinerioem, na. 150 €. 


- > (20) Dion Ati. me Tat. 106 
. U) Bea ber Circle um Emapek, im 6 &- ber Tifimmniog, 
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flate, oder fonft wo hin, zu zählen Be RL.) Te 
.jegt bloß von der Dfteocolle in engerm Verftande. & 
bat nicht an Gelehrten gemangelt, welche die Ofteoeole 
unter die Verfleinerungen, und kaben, unter ai ven 


ten Wurzeln, gerer 
al Senerus 00), Pa gancif (5), Fe Aa 
sersdorf (3°), felbft Schröter (37), und Andere mehr, 


angenommen. Unter die Znceuftate hat ann 


63) Syftemat. Steimeih, Th. 1, &. 130. 

69) Mineralogie, ©. 436. 

(39) Mercati merallotheca Vaticans, ©, 277, f. 

139) Mineralfgftem, 1748, ©. 43. 

(37) Litbolog. Reals Kepicon, 18. ©. 193, fag- 
G9 Prast. Minweligften, ©. 357, f. 
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2: nie 

SReiche fr" Anocpen’ antegeben,  ehebem Teirfiih 
einem Chirre zugehörten, und alfo wirkliche Anos 
hen find: SZivar vor wferer Zeit, du alles Giteis 
» Spiele waren, umd die Dat mit allem fpielte,, hatten 

I ET 

m. war 
Snnden, "ie wirklich verfeinert waren, md 


[= Man follte-diefes faum glauben. Eis 
ealcinirter Knochen‘ hat body eigentlich von feinen der 

„. zacteriftifchen Theilen gar nichts verloren; man fire 
'alfo glauben, daß ein, Menich, der nur Augen mb 
* einen Dienfchen: Verftand härte, einen folchen Knochen 
* fogleich fiir dasjenige, mas er ift, erfenmen tmdrde. 
Allein, ehedem fahe und dadyte man nicht alfo. ' Jh 
will bavon ein Benfpiel anführen. Als man zu Tonne 
das fo befannte Gleppanten: Skelett ausgrub, fehrieh 
Zenzel einen Brief an den berüpmten Magliabedyi @), 
und bewies nicht hur, daß es wahre Knochen wären, 
‚fondern that aud) unwieberfprechlicy dar, daß es Kine 
hen von einem Elephanten tären; denn er verglich fe 
mit einem befannten natürlichen Elephanten » Skelette, 
und zeigte die LIcbereinftimmung unter einander auf das 

- uniederfpredhlichfte. fleichroßl Fonnte ein ganzes 
“ Collegium medicum fo weit fallen, und diefes Sfelett 
"für ein bloßes-Natur- Spiel ausgeben, welches fid) fo 
in der Erde durcy eine Art von Märgel erzeugt habe. 
Sn unfern. Tagen haben toie wenigftens nicht viel fol 
he Menfcyen mehr; wenn es aber auch dergleichen 
gäbe, fo Tann man aus Auffern und innern Kennzeichen 
dans 


(9): Wilh.KErs, Tenzelüi epifiola de Sceleto Elephantino Tonne 
nuper effoffe, ad virum zotmnorbe celeberr, Antanium Magl- 
abechium, Goche :1696, ı=. R. auch in Päilef. Tranfed Vol, 
XIX, No. 234, fot, Nov, 1697, ©. 757 — 776. 








4 Suhl Oh . 


Reiches eigen find, eigen. - Sie wer: 
.  vandefhfich, ehe fie zu Kalk und en = 
. Kople; fie werden’im verithlojfenen Feuer fch 
» «offenen Geuer aber weiß s le geben Buraakter 
" amdeinen Geruch wie gebrannrer Sirfchhi 
von fih. Bey der Deflillation geben 
..igen Spiritum vrinofum, und,ein fl Hr 
Ernftallinifches Salz, "und aus folhen ein 
. fum, ‚und fernen‘ ein empprevmarifches 
man erhält aus den ‚gegrabenen Kuocpen alle. bie Gi 
ducte, twelche aug.natürlichen ‚Knochen erhalten werben, 
und feine andere alsdieje; und.dies alles find Produrte, 
die man won feinem, Körper des Mimeralz‘ em 
balten.fant. a werden endlich en 
“eo unter gefhimolenes Glas ben 00 . 
. vn Glafe eine "helfe Mitch = Far Kung 
nardrlicyen Knochen der en zu oe 
faım daher nicht anders; fühliepen, als on es chebem 
wahre Knochen gewilfer Thiere waren, Die Ducdyirgent 
A BR unter die Erbe gerarpen fd, 200 wir fie 
jegt finden. 
a Wie findaber diefe Bnoden indas Bteins Reh 
‚ gerarhen? Man .Eönnte überhaupt antworten: 
eben die Zufälle, Durdy weldye andere Körper inter die 
Erde gerathen find, wovon id) im Art. Verfteinerung 
handeln werde. Da wir aber dod Menfchen« und 
Xhier = Knochen wei feltener finden, als andere abe 
fteinerungen, wenn man geroiffe berüpmte cin 
nimmt, wo man fie häufig genug finder, fo will 
diefer Geiegenpeit eine Aumerfung des. Hru Jen 
wiederhohlen, weil fie eigentlicy hierher, er 
s „Diejenigen, Die alle Verfleinerungen von ber 
Fluth ableiten, tigen fich hier nicht zu Helfen, wenn mar 
fie fragt, tvarum von den Dfteolithen, infonderheit von des 
Menfehens ftörpeen, fo wenig Reliquien aus der Chudfluth 
vorhanden wären. Die mei ‚nfteyen in ber Meinung, alt 
Körper von Meufhen und Thieren wären oben gefchtons 
me, 
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250, - Die fefarfebifihe un, vo Bermans 
1, Woman weiter gar feine, ald calcimitte, 





tafeinirten: Knochen von Elepbanten' und 


findet. Auch Sibirien gehört hierher, wo 


. egenden,, to man fonftEeine, als wirklich verfkeinerie " 


; Sud, finder, wohin infonderpeit Die en 
hört, movon Wüctner, ‚in'den raderib: 

‘ Dumchen ftbus, und Mplius (6), in Saxonia Abe 
..nea, I. Yuch die Gegend um mar 
unter diejenigen, to fich viele verfteinerte, fine 
has doch muß man von folchen Gegenden, ‚zog wirt: 

verfleinerte- Knochen liegen;; merken, baf Erde 
eben nicht fo gar häufig angetroffen werdeng. er 
- Werfteinerungen diefer. Art_find allemapf‘ 
‚ wenigftens fird die mineralificten Knochen i 


ten, man müßte.denn die höhere oder dunklere yelad 


Zarbe, meldye viele Knochen im Stein - Reicdye anne 
men, von Eifen herleiten; und.in fo fern würden die 
eifenhaltigen Anocen eben nicht die feltenften fon, 
fo wie man Ofteolithen von Sifcpen, 2. Ride 
Wirbel, in England, Fieshaltig findet. as aber 

die Knochen von Menfchen und von größern. Land mad 
A Thieren betrifft, fo find unter ihnen Die minerak 
ifieten überaus felten. Die Verfleinerungss Are der 
jochen ift in den meßreften Ofteolichen Ealfartig. &o 
„wie alfo der Ruodyen überhaupt von einer Falkartigen 
Mat 
(6) De offibus Sibiriae fofilibus, craniis praefertim Rhinocerorum 
rn en LP AALEE 
1768. Beop, 1769, 91.4. ©: 416-468, m. ne 
&. ort ‚obf. de cornu fol Gazellse zedicornis, & &. 

ee: — 471,0. 1 Big. 

&. 3 feriptio ollamenrorum er dentium clephand 
norum folllium Muli fui; fi. ed. def. &. a7ı — 477. 
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.e. BPRPIIE FENG) 


1% De fen ud een 
pie gejdcen, wo man weiter gar feine, ' 
findet. _ Au, Sibirien Beben m an mo 
"de nn > ne 
pe Thiereg jo werben, 
Ganhel weiber fan, Es gibt aber, 


a wo man: naar keine, als wirklich verfteinerte 
5 ae finder, wohin 'infonberheit die Gegend um 
. Buerfurt gehöet hört, wovon Büttner, it der ruderibus 
‚ diuvii us, und Dpfins (6), in Saxonia f 
. nen, ang die. Gegend um 
anfer Dielnigen, viele verfteinerte,Kn 
Deu; Iren Fr Ps ‚von foldyen Gegenden, 
‚fleinerte Knochen liegen, merken, daß 
eben t fo gar häufig angetroffen werben. 
n diefee. Yet find allemahl pe 
| menigflens fird die minerafifirten Knochen 
ren, man müßte.denn bie höhere oder Dumklere Brut 
Sarbe, welche viele Knochen im Stein- Meice auf 
men, von Eifen herleiten; undıin fo fern miieenn 
eifenpaltigen Anochen eben richt Die Fre 
fo wie man Ofteolithen von Fiiden, 4 B- 
Wirbel, in England, Fiespaltig findet, a1 
die Knocyen von Menfchen und von größern Fand: 
Baar Sin betrifft, fo find unter. ibieit Die 
ifieten überaus felten. Die Verfteinerungse Yr 
jochen ft in den mepreften Dfteolichen Lalkarti 
„wie alfo der Kochen u haupt von einer, 





“@ De ofibus Sibirias fofilibus, eraniis präel 
aeque Buflilorum, cbferatanes. „Auch 
XI 2h. der Neo, Comment. Acad. Se.) 

Fr Pewop. 1769, $t. 7 6 
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neu Brad 5 Eniene ans Et, 

. Kilian s. Job Ehe. San steh mie ah 
jan tilineralgeftiliäte verfihied. Adnder, 1 ©. 
1778, 81. 8) ©. 401, fgg- 
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+ größere Mafchinen, mo fle gleichfalls lee Man 


+ Äft nice zu betvundern; denn Kenner werden Ken 
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ifem Papiere befeftigt, ‚welches ver. 
e felbft zufammen Fleibt,, und die 
ü rurchfticht. 
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427, erwähnt, ie. d 


gebdren. nf’ Gieker Haben 

de r Ghrtler  Profefi ion fepariret, und in A 
ien ein befonbered Gewerf formicer, woben fi 
die Gürtier, ein gefchenftes Handiwwerf fl 
Find aber die Gürtler noch in vielen Deurfe 
indem alleinigen Befige der zinnernen 

man auch, ‚in folchen Enden‘ feine beföndere 
Gießer autrifft. - Bo aber die Knopfs Siefer 
us Kemat tet haben, wie 3. 5. in 
KBreslan ix. da fre'die jinverne Knopfimad 





: bi "Zar 177 
u ne 


Eife 
eheit leichfälsein Heine 31, 

an fene hehe." Das Pröde Dies 

' aber bey ben Treiben brü 
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: den Unterboden. '- 

* Die Sünflicften fäßlernen Knöpfe And Diejenigen, 
* Die in gravierten Stangen getrieben werden, - md piers. 

- ‚ burdy auf ifrer Auffern Fläche erhaßene Blumen im 
*- andere Figuren erhalten. “Yede muß aber 
“  tothiwarm mit einem Stämpel in die geavierte Auahdhs 
* ung der Gtarize getriebeir werden. Die z 

* Blumen fÄleift dee Künftler auf der metallenen Pofer: 
: Scheibe ab, die Bertiefungen aber bfeiben matt, und 

werden gemeiniglid, mit Gotdbläsrern vergofber; th 

















656 Kuopf. 


Er fheret den Anfchweif von Seibe, oder reichem Gefpim: 
fie allein, ober auch mit-feidenen Fäden vermiifcht, mach den 
Verhälmiffe der Größe feiner Knopf; Zormen auf dem ls 
fchtoeif » Rahmen, und bringe den Anfchweif auf Rod, 
tote befannt ift, auf den Stuhl in feine Leiter. Er harkh 
das Mufter aufeine Patrone entworfen, beffen Umtiß nafin 
licher Weife rund fepn muß. Nach bet verfchiedenen Hiıb 
lichen Geftatt feines Mufiers, welches er madyen id, 
brancht er bazıı mehr oder weniger Hochs Ränme, 

jeen; und Gorden daran. Sol der Grund glare (m 
fo bedient erfih dazug Kämmchen; fol er aber einen 
ver haben, fo brausht er dazu bald 5, bald zo Käl 

Vorfcheift, feined Mufters und feiner Patron, 
den in die Hochs Kämme, paffiert biedes 
‚SchroxfsZäden joroopl in die Eorden Ligen, at® auch indie 
Eigen der Kümncyen. Geme Watrore ıf, ermähnter Ma 
Ben, ( eingerichtet, daß die Umriffe eines Knopf = Lebens 
ges rund find, wie die Geflalt eines Knopfes es erforbert. 
Er braucht in der Patrone nur eine einzige Geftalt, melde 
en Rnopf huben foQ, zu bilden; denn wenn einer fertigill, 
fo tngterv even voran. eine Patrone ift berg 
Halt eitigeri dafi, wenn ein folder Weberug fertig ii. 
en Eleiner Atftano oder glatter ihenramm bon cinca 
zum andern enrficyt; denn er muß nachher einen ven bım 
andern abfihneiden, um ihn auf die sine, enıen befät. 
igen zu können, daber auch bag Gewebe aljo eingerichteti, 
daß rund um die Figur des Senopied ertvag Glatteg herver 
fieht._ Die Fäden des Anfchweifes Find egen ven ben: 
den Seiten der Figur in feine Wellen Corden = kigen eı: 
pajfiert, fondern nur in die Eigen der Kämmchen, es in 
nun nach Art eines Gros de Tours, oder eines Köpers, 
Serner find die Eorden der Figur in die Hochs Kanıme alio 
eingelefen, daß fie zu Anfange des Knopf-Ueberzuges jos 
wohl, ald auch zu Ende, und ehe fich cin neuer anfängt, 
auch nicht heben, fondern nur die Hoc) Kimnie des Grun 
bes, um hier nur glatten Grund zu weben. 

Wenn er weber, fo gibt er dem Knopf Weberzuge allers 
len Verzierungen, enttveder von Seide, oder von reichen 
Säden, Cantillen, u. d. gl. welche er durch den Einichlae. 
indem die Anfchweif-Fäden fich fon nach feiner gemachten 
Einrichtung heben, einwebet. Zumeilen gibf er denfelben 
durch den Einfchlag lebendige Blumen, wonad) er en 
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Man bar fo gar a dem 


bersp der. 
Pifstens Serie gi re 
Das heiße doc, air Bien sn - Rp «i 


Derforen, welhe in Ramellenen 
ser auf Schreib? aitei ti befi E 
dafı fie Schaden ander 


, Dil 
des Andpfe, zu erleiden dem 
ar Be 3 


ber Erb Teilung jaben Eine ‚bie, 
Pr apmishe =, eh . 
bepzählen wollen. Aleit, woarum era 
oder Aemde + von Hole, 
ober andere, micht + Stüden 
weiblihen Schmud. = 























Kucepf. Cbefponnener) Knopf. (Rählerner) 685 


nimal, der Reclusmarin, der nformıc. Die Haut 
Diefes Thieree ift Vehr ftarf. Innerhalb derfelben fins 
den fi) gemille Subflangen, die Den Eingemeiden voll 
fommen Shnlic) fepen. Wan finder das Thier fomofl 
im Ganzen ia jeiner natürlichen Größe, als auch vers 
größert mit feinen Eingeweiden, im Journal de PLyf- 
que, d. Jul. 1783, abgebildet. 
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732. - 
Mitch Warme abgezeichnet, auch von andern due 
'nten die Blätter, wie folche in ben Knofpen liegen, 
betrüchtet ind german befcheieben, Sch will Dapon nur 
eitige Behfptele anfüßren. Die Blätter bey dem Li 

‚ Iac und Bits Baume find über einahter and jufamzs 

“Omen geröllet, Bey der, Nüfter und dein Mandel: Bau: 
mie find fiE. Aufanımen gefaltet, md einee iiegt neben 
dein andern‘; ben der Weiß» Yüche find fie fo Fünftlich 
zufammten gefehter, Al das Papier eines SHächere. 

. „Die Wölätter, werm-fie nöd) in der Kuofpe.verfchloffen 
fd, Anvert zhoae ihre Geftaft, und erhalten nady und, 
nady eitie andere; wer folche aber. aus der Kuunfpe 
berwor brechen, jeigen fie eben dasjenige Anfeheh umd 
diejenige Geftalt, welche ffe in ihrer, vollkoanmienen 

GR Darftellen, . hen 

Blätter ud Blmen nehmen-ztonr in dem meiften 
Blum und Sträwchen ihren Ucfprung aus dem 
Kirofpen; doch finder man einige, ben welchen Dergfeis 
chen nicht Statt findet. Miele von den immergrünens 

ben Bäumen, als: dem Eitronen: Bdurhe, auch viele 
von denjenigen, tweldye unter einem wärmern Klima 
mwachfen, zeigen gar keine Knofpen; und unter benjens 
igen, welche gegen den Winter die Blätter verlieren, 
ift infonderpeit der Faul: Baum merfwürdig, bey wel 
chem feine Knofpen wahrzuneßmen find. Bey diefen 
brechen die jungen. Triebe als die feinften Zweige hers 
vor, und diefe nennt Gleditfh Sprofiek ober Augen 
obne Bedefung: Ben der Erle eh man jivar 
Blätter  Rnofpen, die männlichen formopl als meibli: 
chen Blumen aber Fiegen niemahls in einer Kuofpe - 
verborgen, fondern treiben nadet hervor. KWBey ans 
dern, wie ben der Hafel:Staude, Büche und Birke, 
tommen die Blätter und weiblidhen Blumen aus 
Knofpen, die männlichen Blumen aber find von ders 
gleichen nicht umbüllet, fo wie hingegen ben der Fichte 
die niännlichen Blumen nebft den Blättern aus den 

. BE X) 
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"Erfolgt wäprender Operation ein Bfuten, fo nf 
foldyes fogleich geflillet werden, um genau zu fehen, mt 
das Mefler geführt wird. . Ein Yluren aus berrächkl: 
hen Gefäßen, ftille ein Gehülfe- durch das Andrä 
des Singers; ein Bluten ans Elcinern Gefäßen, danıpft 
man durdy das Abmifcyen der Wunde mic einen 
ie: der mit ‚blurftillenden Mitteln befeud: 
tet ift. ö 

Nacy der Ausichilung der B:ule muß der Hunt: 
Arzt den ganzen Umfang der Wunde genau mit den 
Fingern unterfucyen, 06 nody etwas hartes zurück if, 
und diefed fogleich wegnehmen. Darauf jiepe er Die 
Mund + Lefjen mit Heft» Pflaftern zufammen , - drikdt 
die Haut vermisttelft einer Diefen Compseffe an die wm 

tes: 





(*) Sie Yohtkunn einen bern Phiklichen Datens, Frber men 
Li 
ee oarzuegkunft, ı 









































- ao, menn Diefelben ensweder uw 
u dur Ungeit gereichet werden. - 
»Grhält ein Körper nicht genug 
tel, fo wird ihm dagjenige, tag 
und Yuddunfung Meggeht, nicht wi 
bier nun eine von den eben erwähnt: 
ungen hinzu, fo erfolgt nicht allein e 
bern die Ei fderden auch dadurch 
»Berborbene Nahrungs = Mitte 
durch) bie Näffe in einen geringen Gr. 
gegangen find. Diefer kann enfl 
Bogen Mangel trodiner Witterung, jı 
Baben liegen miffen, oder zu reif, & 
getrocknet in die Scheuren bingebanfeı 
Mann fagt, ih brennen oder mufflrig 
wenn Grag Fur; vor dein Mähen üt 
\ fm. Ale auf folhe oder eine anl 
R Nahrungs> Mittel verderben deu Napı 
iR fer wieder das Due und die übrigen € 
E „Unter dem zur Unzeit geben der 








jr furz vorher und 5i8 er anfpannen wi 


pfe, und hierauf durch die Arb, 
“ Belt: han aim um I 
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- er een 2 Koemidires, 




























































































Wberzlaube, da man Zum 

jraamden jum ehei ; 
„3“ Finnen glaubte; ı. = 
Firlih), genau vereim 


andefhaft werden var 
, dem Detfeier m 
" Fauppen. &s dam 

rm auch einen Bas ı 

a hen Iegerrn Zum 7, 
































